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Platt is nich uncool.
Fröher weer mi dat Plattdüütschschnacken jo richtich pienlich! Wenn ik dor so an dink, as ik no School keem, dor kunn ik noch nichmol richtich Hoochdüütsch. Dat keem denn eerst so no un no!
Wi worrn sogor noch opdeelt in de Klasse in de Hohen un de Platten. Ik müss al Hoochdüütsch schrieven, as ik dat noch nichmol richtich schnakken kunn.
Un in de Pubertät, dor worr Plattschnacken eerst so richtich uncool! ... Over sowat vun uncool! Nich genoog, dat en vun Buuernhoff keem, nu müss dat ok noch jeedeen höörn!
Wat heff ik mi schoomt, wenn ik mit Mama dör de Stadt bün un se schnackt platt mit mi. Nich ’n beten wat sinnig, ode dat se flüstern dä – nee – se schnack ganz normol luut, dat dat ok blots jeedeen mitkreeg! »Kiek mol Ina – magst dat lieden« ... quer dör dat Koophuus! Ode wenn denn op de anner Strotensiet en leep den se kennen dä – en ut’ Dörp – un se bölken sik op platt quer över de Stroot an – ik wull in’ne Grund versinken.
Lustig worr Platt jo denn eerst, as de Pubertät vörbi weer. As mien eersten Fründ bi uns to Huus mit an’n Disch seet! ... To’n Eten. Jümmer müss ik em anstöten, wenn Oma em wat frogen dä: »Du ... magst du noch ’n poor Klüten?« keen Antwoort! »Ina, mag he noch ’n poor Klüten?« »Oma, dat weet ik doch nich ...« un Oma sä denn: »denn froog em doch!«
Ode wenn Oma em frogen dä: »Na Jung, wat mook de Komiss?« ... dor hett he denn jümmers ’n beten koomisch keken.
Over so richtich bruken kunn ik dat Platt eegentlich eerst, as ik mit mien Swestern in de Disco weer! Sinnich schnacken gung dor jo nich, dor weer de Musik to luut. Over luut op Platt schnakken, so dat di nüms versteiht, dor mookt dat Aflästern so richtich Spooß.
Dat güng denn so: »Du, mütt ’n mit so ’n Moors nu noch so ’n Büx anteihn?« Ode »Kiek mol dor, de süht op ’n Kopp over ok ut as Grete Weiser ünnern Arm«.
Un weet ji wat dat schöönste is?
Wenn mien Frünnen vendoog höört, dat ik platt schnacken do, denn seggt se jümmer all »Ey – is das Plattdeutsch – das is ja cool!«
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